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Turmerstrahlt in alter Frische
Rathausturm Während zweier Jahrewaren die oberenGeschosse geschlossen. Nun hat die Stadt die Restaurierung

abgeschlossen. AmGebäudewurdewenig verändert – sogar alte Kritzeleien vonVerliebten sind noch zu sehen.
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Einst hausten hier die Brand-
wächter der Stadt Luzern. Rund
um die Uhr war der 43 Meter
hoheRathausturmbesetzt. Fens-
ter in alle Himmelsrichtungen
sorgten für eine tolle Rundum-
sicht. Es ging aber nicht darum,
diese zugeniessen, sondernFeu-
er schnell als solche zu erkennen
undAlarm zu schlagen.

Den Beruf des Brandwäch-
ters gibt esheutenichtmehr.Ge-
blieben ist die tolleAussicht.Die-
se war jedoch während zweier
Jahre nicht gewährleistet. Die
Stadt hat bis Ende August den
oberen Teil des Rathausturms
restauriert. Grund für die Arbei-
ten war, dass sich die tragenden
Holzverbindungen in einem
schlechten Zustand befanden.
Dies führte zu statischenProble-
men, wie Urs Käppeli von der
städtischen Abteilung Immobi-
lien erklärt.Die gesamten Siche-
rungs- und Sanierungsarbeiten
kosteten rund180 000Franken.

Nötig waren dafür ebenfalls
Abklärungen mit der Denkmal-
pflege. «Ein Thema war auch,
künftig keine Führungen mehr
im Turm zuzulassen», sagt Urs
Käppeli. «Wir wollten den Zu-
gang aber weiterhin ermögli-
chen. Stattdessen wurde nun
eine Beschränkung auf zwölf
Personen pro Gruppe einge-
führt.»Dies aus Sicherheitsgrün-
den,weil es imTurmsehr eng ist,
undumdie historischeBausubs-
tanz zu schonen.

Fidelitas investierte
rund500000Franken

Im Turm befindet sich übrigens
dasGesellschaftslokal der Fide-
litas Lucernensis, die dasGebäu-
de seit 1979 von der Stadt mie-
tet. Das ist kein Einzelfall. Die
Stadt hat zahlreicheweitereTür-
me vermietet – beispielsweise
den Nölliturm an die Zunft zu
Safran, den Pulverturm an die
Wey-Zunft oder den Wasser-
turm an den Artillerieverein.
«Dies, damit sich jemandumdie
alten Gebäude kümmert», sagt
Roland Barmet, Kastellan des
Rathausturms der Fidelitas.

Die Gesellschaft habe rund
500 000 Franken in bauliche
Massnahmen investiert. Ent-
standen sind ein Vereinslokal
mit Stübli im ersten Stockwerk
sowie darüber ein Ausstellungs-
raum. Dafür entrichtet die Ge-
sellschaft der Stadt eine redu-
zierteMiete.

VonderRestauration betrof-
fen waren jedoch die Stockwer-

ke oberhalb der Vereinslokale.
Dort befindet sich unter ande-
rem der alte Ziffernblock aus
dem Jahr 1788. «Es handelt sich
nach jener im Zeitturm um die
zweitältesteUhr inLuzern», sagt
Barmet. Eine Treppe weiter
oben befindet sich das kunstvol-
le Uhrwerk. «Dieses wird noch
täglich aufgezogenundgeht sehr
genau. Pro Woche beträgt die
Abweichung rund eineMinute.»

In der obersten Etage befin-
den sichdie inErker eingebauten
Fenster, die wie eingangs er-
wähnt freie Sicht in alle Him-
melsrichtungen garantieren.
«Der Boden ist hier aus Stein,
währender indenanderenStock-
werken aus Holz besteht», sagt
Barmet. Dies, damit der Brand-
wächter nicht selbst einenBrand
auslöste. «Es gab einen Feuer-

ofen,weil esobenganz schönkalt
werden kann.»

Ein Ofen ist seit der Restau-
rierung auch wieder eingebaut.
DasOriginal sei zwar«imVerlauf
der Jahre mal verschwunden»,
sagtUrsKäppeli. «DerRestaura-
tor hat jedoch einen aufgetrie-
ben, der praktisch identisch ist.»
In diesem Geschoss wurde zu-
dem «der Boden wiederherge-
stellt, teilswardieser zerbrochen,
es lagen lose Teile herum», sagt
er.DasZiel sei abergewesen,den
Turm möglichst im ursprüngli-
chen Originalzustand zu belas-
sen. «Wasmansein lassenkonn-
te, habenwir sein lassen.»

VonderRestaurierung ist da-
her auf denerstenBlick kaumet-
was zu sehen. Da und dort fällt
einneueresHolzbrett auf. So sind
selbst alte Kritzeleien sowie ein-

geritzteBotschaften indenStein-
undHolzplattenbelassenworden
– darunter auffällig vieleHerzen.
«FrüherwurdendiePaare, die im
Rathaus geheiratet haben, noch
indenTurmgeführt», erklärtRo-
landBarmet. ImDachstock über
dem Raummit demOfen befin-
det sich noch die Glocke. Dieser
Raum ist aufgrund der engen
Platzverhältnisse aber nicht be-
gehbar.

Hinweis
Die Miete für einen Apéro im Rat-
hausturm kostet 250 und für ei-
nen ganzen Abend 500 Franken.
In der Buchung ist die Besichti-
gung des Turmes inbegriffen.
Weitere Infos finden Sie auf www.
fidelitas.ch/rathausturm.Auch die
Stadt bietet Führungen an, Infos
unter 041 417 03 10.

UrsKäppeli
Abteilung Immobilien
Stadt Luzern

«EinThemawar,
künftigkeine
Führungenmehr
imTurmzuzulassen
–wirwollten
denZugang
aberweiterhin
ermöglichen.»

Polizei-Segler sind Vizeweltmeister

Luzern/Kroatien BeiderPolizei-
Segel-Weltmeisterschaft Ende
September inKroatienhabendie
LuzernerPolizeiseglerdieSilber-
medaille geholt und sind damit
Vizeweltmeister.DasTeamunter
Skipper Roger Schumacher und

seiner fünfköpfigen Crew segelt
schon seit mehreren Jahren er-
folgreich an internationalen Re-
gatten, wie die Luzerner Polizei
gestern mitteilte. Weltmeister
wurde Slowenien, und Bronze
holteNordirland. (pd/hor)

Rettungsteamsüben fürErdbeben
Kriens ImRahmen einer Katastrophenübung sind nächsteWocheRettungsteams aus

diversen Ländern in denKrienserQuartieren unterwegs – nicht zum erstenMal.

Ein schweres Erdbeben mit ver-
heerenden Schäden bildet die
Grundlage für eine internationa-
le Katastrophenübung, die vom
nächstenMontagbisDonnerstag
unter anderem inKriens stattfin-
denwird.DieÜbungmitdemNa-
men Simex wird von der Direk-
tion fürEntwicklungundZusam-
menarbeit (Deza) zusammenmit
dem Departement für Verteidi-

gung, Bevölkerungsschutz und
Sport (VBS)durchgeführt,wiedie
GemeindeKriens auf ihrerWeb-
site mitteilt. Die Rettungsteams
aus verschiedenen Ländern ha-
ben die fiktiven Auswirkungen
eines schweren Erdbebens zu
beurteilen und entsprechende
Massnahmen virtuell einzulei-
ten – dies jedoch ohne effektive
Rettungseinsätze. Dazu werden

Übungsteilnehmende in Grup-
pen von vier bis sechs Personen
indenKrienserQuartierenanzu-
treffen sein.

Rettungsteamsmüssen
regelmässig trainieren

DieGemeindeKrienswarbereits
inden Jahren2011und2013Aus-
tragungsort für diese Rettungs-
übung. International einsetzbare

Rettungsteamshaben sich regel-
mässigen Trainings zu unterzie-
hen. Die Schweiz ist seit vielen
Jahren imBereichderKoordina-
tion von internationalen Ret-
tungseinsätzen tätig. Bei der
Übung trainieren die Teams
Such- und Rettungsmethoden
sowie die Koordination mit den
kantonalen und nationalen Be-
hörden imNotfall. (pd/hor)

Älter als das Rathaus

Das Rathaus am Kornmarkt wurde
zwischen 1429 und 1447 im goti-
schen Stil gebaut. Von diesem
Gebäude ist heute jedoch nichts
mehr zu sehen. Die ältesten Ge-
bäudeteile sind die Kanzlei von
1485 sowie der von 1501 bis 1503
errichtete Turm. Das heutige Rat-
haus wurde 1602 bis 1606 nach
Plänen von Anton Isemann imRe-
naissance-Stil neu gebaut. 1618
bis 1619 wurde der Turm aufge-
stockt. Wer genau hinsieht, kann
die unterschiedlichen Gesteins-
strukturen noch erkennen. Seit
1788 hat der Turm eine Uhr. Dieser
war damals noch verputzt und mit
einer Malerei versehen. Abgebil-
det waren zwei wilde Männer. (std)

Jetzt macht der Rathausturm wieder was her (im Uhrzeigersinn von links oben): Aussenansicht vom Kornmarkt her, der alte Ziffernblock aus dem Jahr 1788, Roland Barmet, Kastellan
des Rathausturms der Gesellschaft Fidelitas Lucernensis, und das Uhrwerk. Bilder: Pius Amrein (Luzern, 14. September 2018)
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